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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
u bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten 
völlig gratis als Beigabe: ee 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 

Neu himzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen hochſp nn ꝛaden ovelle von Hans 
Nichter 


„Aus der Fremöe“ 
koſtenlos nachgeliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ loflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 W., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Zum Kampf gegen die Anarchisten. 


Wie die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ aus Ro m 
meldet, iſt die angekündigte Initiative der italieniſchen 
Regierung betreffend die internationale Bekämpfung des 
Anarchismus bereits erfolgt. Zwiſchen den Mächten findet 
darüber ein eifriger Gedankenaustauſch ſtatt, wobei zu Tage tritt, 
daß man überall non der Nothwendigkeit einer engeren, gegen · 
ſeitigen Unterſtützung der Staaten als bisher durchdrungen iſt. 
Einige Kabinete haben gleich bei der Entgegennahme des 
italteniſchen Vorſchlages eine grund ſätzliche Zuſtimmung 
kundgegeben. In italieniſchen Regierungskreiſen hofft man zuver⸗ 
ſichtlich, daß eine allgemeine Einigung in naher Zeit zu Stande 


kommen werbe. 
Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


brant Dlingelte feinen Niltmelſter mit halbgeſchloſſene 
Augen an: -Ich gebe die Frage wegen des eee. en 
Leider kann ich Euer Durch ſo gut wie gar keine Auskunft 
geben. 8 ch — . viel in 1 und iſt in 
ug auf ihre am das fiebenm: 
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al ver⸗ 
e aufzuſpüren find 


aber unſere biederen Laubbewohner nicht gba Thatſache 


iſt nur, daß die Baronm ein hübſches Vermögen befigt — ihr 
Gut Schönau if ſchuldenfrei — polniſch verſteht und anſcheinend 
Frankreich ſehr gut kennt; c'est tout!“ 

— genug; gerade ſoviel, um die Neugierde noch mehr 
zu reizen.“ 

Der rothe Brant ſog eine mächtige Dampfwolke aus jein:r 
Eigarre und erwiderte: „Beim Sebaſtſan, wenn dieſe Frau 


ohne einen 


hinunter. \ 
Wie ſchon erwähnt, war er ein Mind biefer Gegend und 
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4 7 Depots 1,50 Marl. Bei Zuſend Hau a 89. 
Thorn, Vortibte Noder und Borg 2 f. gel ue. Medaction und Expedition, Cãckerſtr 89 
lichen Poftanftalten des deutſchen Reichen (lehne Beſtellgeld) 1,50 Narl. Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


gegründet 1760. 


Freitag, 23. September 


Die ſchweizeriſche Regierung wird, wie in dortigen 
Bundesrathskreiſen verlautet, dem Bundesrath einen Geſetz 
entwurf unterbreiten, in welchem das Aſylrecht für die 
Anarchiſten in der ganzen Schweiz aufgehoben wird. Das 
in Neuenburg bei Zürich ſeit längerer Zeit erſcheinende Anarchiſten⸗ 
blatt „L' Agitatore“ brachte dieſer Tage eine Verherrlichung 
der That Luchend's und ſagte: „So lange jede Meinungs⸗ 
äußerung nicht adſolut frei iſt, werden auch die Attentate nicht 
aufhören.“ Der ſchweizeriſche Bundesrath hat jetzt das Blatt 
verboten und vier dabei betheiligte Anarchiſten verhaften laſſen. 

In Ponte Chiaſſo (Italien) wurden zehn aus der 
Schweiz ausgewieſene titalieniſche Arbeiter verhaftet. Die 
Polizei vermuthet darunter mehrere gefährliche Anardiften. 

Ferner wird aus Warſchau gemeldet, daß dort und in 
Lo dz zahlreiche ſozialiſtiſche Fabrikarbeiter verhaftet und die 
bei ihnen vorgefundenen ſozialiſtiſchen Schriften konfiszirt wurden. 
Die Verhaſteten ſollen nach Sibirien verſchickt werden. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 22. September. 


Bei feiner Ankunft in Paläſtina wird das Kaiſer 
paar von deutſchen Ehrenjungfrauen empfangen werden. Die 
Koſtüme, welche dieſe tragen werden, werden augenblicklich bei 
einer Magdeburger Firma angefertigt. Sie werden in einfachem 
Stil gehalten ſein; als Stoff wird leichter Mull verwendet. 
Rock, und Aermel find der Mode entſprechend fo glatt 
wie möglich gehalten, der Rock oben eng, unten weiter werdend, 
ganz enge Aermel, reich mit Spitzenentredeux garnirt. Eine 
breite cr&me mol Schärpe mit lang herabfallenden Enden ſchließt 
die Taille ab. Die Toilette wird durch eine Garnitur Marihall- 
nielroſen und Maiblumen, Lieblingsblumen der Kaiſerin, vor- 
theilhaft gehoben. 

Der Großherzog von Baden tif Mittwoch Nach ⸗ 
mittag in Straßburg (Elſ.) ein und wurde am Bahnhofe von 
dem Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg empfangen, 
g er ih nach dem terpalais ab. 
der Großherzog und der Statthalter über 
Kalhauſen⸗Metz nach Sterck in Lothringen, um dort den 
Manövern des 16. Armee corps beizuwohnen. 

Die ſchleſiſchen Nagnaten beſchloſſen, ein Kaiſer 
Friedrich⸗Denkwal auf dem Zobten unter dem Protektorate 
des Fürſten von Pleß zu errichten. 

Zu den Publikationen des Herrn Moritz Buſch über 
den Fürſten Bismarck bemerken die „Obg. Nachr.“, augen 
ſcheinlich im Auftrage der Familte des großen Todten, daß die 
in London erſchienenen Veröffentlichungen, abgeſehen von be⸗ 
glaubigten Actenſtücken, als Geſchichtsquelle nicht 
gelten könnten. Da ein Sten ographiren am Theetiſch aus- 
geſchloſſen war, jo waren die Notizen nur nach dem Gedächtniß 
hergeſtellt, und da Buſch immer ſchwerhörig war, jo feinen Miß ⸗ 
verſtändniſſe wahrſcheinlich. Schon der ſaloppe Ton beweiſe, daß 
von wortgetreuer Wiedergabe keine Rede ſei. Das Werk ent⸗ 
halte erhebliche Irrthümer und müſſe als flüchtig 
— D:. .. — — — — 


mit einem großen Theil der hier alteingeſeſſenen Familien ver⸗ 
wandt, ſo auch mit den Riedings aus Prauske. Herr von 
Rieding, ein corpulenter, jovialer Herr, begrüßte den Neffen, der 
trotz unzähliger loſen Ste von jeher ſein Liebling geweſen 
war, mit einem kräftigen dedruck und einem vollen Glaſe 
Nothwein. Gegen beides war der rothköpfige Fuſar nicht un⸗ 
empfindlich. Dann küßte er der ſtattlichen gnädigen Tanſe die 
Hand und den beiden Couſinen ungenirt die friſchen, roſigen 
Lippen, um ſogleich wieder zum Weinglaſe zu greifen, während 
er vor ſich brummte: „Jamos hin beim Sebaſtian!“ 

Was er damit jo günſtig kritifirte, wollen wir nicht weiter 


unterſuchen. 

Emſig mit der Vertilgung eines gebratenen Hühnchens 
deſchäftigt, orientirte er die Verwandten über den Stand der 
„Schlacht“ und fuhr fort: f 

Wie Ihr ſeht, ſteht meine Schwadron hinter einem kleinen 
Gehölz, da iſt nichts zu ſehen; aber auf jenem Hügel hält Bennos 
Batterie. Bon dort aus werden wir einen hübſchen Ueberblick über 
das Schlachtfeld haben. Wenn Excellenz erſt das Ganze und 
„die berittenen Herren Offiziere“ blaſen läßt, wird er unter drei 
Biertelftunden nicht fertig. Wir haben alſo Zeit.“ 

; Herr und Frau von Rieding gingen den bezeichneten Weg 
hinauf, der Lieutenant folgte mit den beiden Mädchen. 

Eva und Martina von Rieding hätten auch an anderen 
Orten als in dieſem ſtillen, anſpruchsloſen Erdenwinkel als 
Schönheiten gelten müſſen. Erſtere, die ältere, war mehr pikant 
und graziös als eigentlich ſchön, eine elfenhafte, zierliche, 
bewegliche Geſtalt mit einem reizenden Soubrettengefichtchen, 
einer wallenden, unbändigen Fülle brauner Locken und ſchelmiſchen 


Rehaugen. 

a war etwa ein Jahr jünger. Größer und voller 
als ihre Schweſter zeigte ihr von reichem, blonden Haar 
umrahmtes Antlitz die reinen, edlen Züge einer griechiſchen Statue. 
bee 

vo pen, 0 
der feinen, graden Naſe und bie dunkelblauen 
deuteten auf friſche Zebenskraft, Energie und Temperament. 
aus als gewöhnlich, und Brant neckte 
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| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter bambesck 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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bezeichnet werden. Wenn Buſch beim gelegentlichen Ordnen von 
Papieren Bismarcks Abſchriften anfertigte, ſo geſchah dies ohne 
Wiſſen des Fürſten und ſei als Indiskretion anzuſehen. 

Prof. Schweninger erklärt der Nachricht gegenüber, 
es werde von ihm demnächſt ein officieller Bericht über die Krank⸗ 
heit und den Tod des Altreichekanzlers veröffentlicht werden, daß 
ſolche Veröffentlichung nur dann erfolgen werde, wenn fie die 
Familie des Verſtorbenen oder gar der Kaiſer jelber 
wünſchen ſollte. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
hält ſich z. Z. in Oſtpreußen auf. Am Mittwoch erfolgte 
bei Roſſitten und Preit die Beſichtigung der Dünenanpflanzungen 
auf der Kuriſchen Nehrung. 

Der vor kurzem zum Biſchof von Rottenburg 
am Neckar gewählte Dr. Kaver Lin ſenmann, deſſen Wahl 
vor wenigen Tagen vom Papſte beſtätigt wurde, iſt Mittwoch Vor⸗ 
mit tag im Kurort Lauterbach bei Schramberg geſtorben. 

In England wird man nicht müde die Nachricht 
auszupoſaunen, daß Deutſchland und Oeſtereich⸗Ungarn auf 
Wunſch Italiens wieder in das „Concert“ eintreten würde, 
damit die kretenſiſche Angelegenheit endlich durch 
den vollzähligen europäiſchen Areopag geregelt werde. Eine Nach⸗ 
richt wird durch Häufige Wiederholung nicht richtiger, und die 
aus London gemeldete iſt nach allem, was aus authentiſcher 
Quelle darüber verlautet, fal ſch. 

Der Anſrruch Frankreichs, das Schutzgrecht über 
alle, auch nichtfranzöfiſche Chriſten im Orient auszuüben, wird 
von der „Köln. Zig.“ in einer anſcheinend officlöſen Auslaſſung 
als unberechtigt aufs entſchtedenſte zurückgewieſen. Deutſchland 
werde ſolch ein angemaßtes Recht, ſoweit ſeine Staatsangehörigen 
in Betracht kommen, niemals anerkennen und ſich jedem Verſuche 
ſeiner Ausübung widerſetzen. 

Die für den in Stuttgart abzuhaltenden jocial- 

demokratiſchen Parteitag beſtimmten Anträge find 
vom „Vorwärts“ veröffentlicht worden. Von den eingegangenen 
90 Anträgen fordert einer, daß die ſoclaldemokratiſche Reichs tags⸗ 
fraction einen Sitz im Präfidium fordere, ein zweiter, daß mit 
der Gewohnheit, die Per ſon des Kaiſers nicht in die parlamentariſche 
Debatte zu ziehen, gebrochen werde, ein dritter, daß die Geheim- 
haltung in den Gommijfionen gemachter vertraulicher Regierungs- 
n von den Soclaldemokraten nicht mehr zugeſagt 
wird. . w. 
Arbeitsnachweiſe für Reſerviſten. Auch in 
dieſem Jahre iſt wieder ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriume 
im umfaſſenden Maßſtabe der Verſuch gemacht worden, in den 
einzelnen Provinzen unentgeltliche Arbeitsnachweiſe für entlaſſene 
Reſerviſten einzurichten, um insbeſondere eine Ablenkung der 
Arbeiter vom platten Lande nach der Stadt thunlichſt zu ver⸗ 
hindern. Die landwirthſchaftlichen Kreis und Bezirksvereine 
wurden aufgefordert, ſich für dieſe Einrichtung zu intereſſiren 
und ihr nach Kräften Vorſchub zu leiſten. 

Da der nationallibe rale Aufruf für die preußiſchen 
Landtagswahlen allerſeits mit großer Spannung erwartet worden 
war, jo wird er naturgemäß auch von den Blättern aller Partei- 
ſchattirungen eingehend erörtert. Die konſervative Preſſe kann 
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„Meinetwegen könnte ich ganz häßlich fein,“ gab fie herb 
zur Antwort. „Auf Aeußerlichkeiten kann natürlich nur ein 
Mann ſehen.“ 

Obo!“ verteidigte ſich der Lieutenant, „als ob man nicht 
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wüßte, daß Eitelteit das beſte Erbtheil der schöneren Menſchenhälfte 
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nat rlich nicht viel Erfreuliches an dem Aufruf entdecken, wenn 
„ B. die „Kreuz⸗Ztg.“ auch die Bemerkung deſſelben, daß für 
die Tandwirthſchaft vermehrte Sorge aufzuwenden ſei, 
vollkommen billigt. In der liberalen Preſſe vermißt man mit 
großem Bedauern die Ankündigung. der Nothwendigkeit eines 
Zufammenſchluſſes aller liberalen Wähler zur Abwehr einer 
con ſervativen Mehrheit. Es iſt aber bereits darauf hingewieſen 
worden, daß ein Wahlaufruf niemals die Bereutung für die 
Geſtaltung der Wahl ſelber beſitzt, als das practiſche Handeln 
von Ort zu Ort. Dies letztere allein iſt für das Wahlergebniß 
von maßgebendem Einfluß. Darum will es practiſch wenig be ⸗ 
ſagen, wenn der Aufruf elne Empfehlung des Zuſammenſchluſſes 
aller liberalen Parteien bei den bevorſtehenden Wahlen unterläßt. 
Die Wähler wiſſen eben ſelbſt, was fie zu thun oder zu laſſen 
haben, und danach handeln ſie. 

Eine Umgeſtaltung im Beamtenweſen der 
preußiſchen Staatsbahnen ſoll angeblich demnächſt in der 
Weiſe erfolgen, daß nicht nur die Beamten des äußeren Dienſtes 
denen des Innern gleichgeſtellt werden, ſondern überhaupt der 
Unterſchied zwiſchen inneren und äußeren Beamten wegfallen ſoll. 

Die amtliche Unterſuchung gegen Herrn Eugen 
Wolff wegen der dieſen zur Laſt gelegten Handlungsweiſe in 
Ching wird nach der „Post“ aufs ſtrengſte durchgeführt. Herr 
Wolff hat, wie daſſelbe Blatt mittheilt, gegen alle diejenigen 
Zeitungen, welche ſeine jüngſt in der Preſſe erwähnte Thätigkeit 
in China kritifirten, die Privatklage wegen Beleidigung 
angeſtrengt. 

Ein neuer Erfolg auf dem Gebiete des Vogel⸗ 
ſchutzes if zu verzeichnen. Das italieniſche Ackerbauminiſterium 
hat ſich jetzt bewogen gefunden, eine Verordnung zu erlaſſen, der 
zufolge nicht mehr zu allen Jahreszeiten auf Schwalben geſchoſſen 
werden darf. Es ſcheint alſo Licht zu werden, dank der uner⸗ 
müdlichen Agitation des Bundes der Vogelfreunde. 


Ausland. 


Frankreich. Der rs del Piequart, der in der großen 
Dreyſus⸗Affaire eine Epiſode bildet, iſt am geſtrigen Mittwoch 
vor dem Zuchtpolizeigericht verhandelt, aber bis nach der Entſcheidung im 
Dreyfusprozeß vertagt worden. Ueber den Verlauf der Verhandlungen 
wird gemeldet: Das Zuchtpolizeigericht verhandelte heute gegen den Advo⸗ 
katen Leblois und gegen den Oberſt Picquart wegen Veröffentlichung von 
Geheimniſſen, welche die Landesvertheidigung berühren. Die Sitzung wurde 
um 12 Uhr Mittags eröffnet; Piequart wurde von zwei Sicherheitsbeamten 
vorgeführt, Leblois erſchien allein. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragt die Vertagung des Prozeſſes, weil auf Antrag des General⸗ 
Gouverneurs von Paris eine neue Unterſuchung gegen 
Picquart von den Militärbehörden wegen Fälſchung eingeleitet 
worden ſei. Um die Ueberzeugung von der Loyalität Picquart's bei den 
von ihm zum Zwecke des Nachweiſez der Unſchuld von Dreyfus gethanen 
Schritte zu gewinnen, müſſe man in der That wiſſen, ob er der Urheber 
des „Petit bleu“ ſei; man müſſe alſo eine Beſchlußfaſſung über das 
Piequart vorgeworfene Vergehen der Veröffentlichung von Staatsgeheim⸗ 
niſſen folange vertagen, bis man über das „Petit bleu“ Aufklärung er» 
halten habe. Labo ri widerſetzte ſich voller Entrüſtung der Vertagung 
und verlangte, man ſolle Aufklärungen vor aller Welt geben, 
er wolle nicht, daß Picquart den bürgerlichen Gerichten entzogen werde, um 
der Militärgericht barkeit ausgeliefert zu werden. Was das „Petit bleu“ 
anlange, ſo ſei daſſelbe echt. Fabre, der Vertheidiger Leblois, ſchloß ſich 
den Ausführungen Labori's an, ebenſo erklärte Piequart, er wider⸗ 
ſetze ſich der Vertagung und fügte hinzu: „Es iſt vielleicht heute das 
letzte Mal, daß ich öffentlich ſpreche, heute Abend werde ich vielleicht 
im Cherche Midi (Militär⸗Gefängniß) übernachten. Nun wohl, wiſſen Sie, 
wenn ich dort die Schlinge Lemercier Picard soder 
das Raſirmeſſer Henry's finde, ſo bedeutet das einen 
Mord, denn ich denke nicht daran mich ſelb ſt umzu⸗ 
bringen.“ Dieſen Worten folgte eine langanhaltende Bewegung und 
Rufe „Es lebe Pic quart!“ wurden laut. Der Gerichtshof zog fi 
hierauf zur Berathung zurück. — Aus dem Playdoyer Labori's 
iſt noch Folgendes zu berichten: Labori ſprach ſein Befremden darüber 
aus, daß der Generalprokurator geſtern Nachmittag die Staats⸗ 
anwälte von der gegen Plequart angeordneten Unterſuchung verſtändigte, 
während er und Picquart erſt heute Morgen davon erfahren hätten, 
und zwar aus der Generalſtabspreſſe, von welcher Piequart ſeit Monaten 
beſudelt werde. Die gegen Piequart erhobene Anklage ſtütze ſich darauf, 
daß Picquart, als gegen ihn von ſeinen Untergebenen, ſeinen Gleichgeſtellten 
und — ſich zu den als Zeugen anweſenden Generälen Gonſe und 
Pellieux wendend — auch von ſeinen Vorgeſetzten infame 
Machi nationen angezettelt wurden, einen Advokaten mit 
feiner Vertheidigung betraute. Die Anklage ſei nur erhoben, weil Cavaignae 
Kriegsminiſter war und weil Picquart die Fälſchung Henry's beweiſen 
wollte. — Bei Verkündigung des Gerichtsbeſchluſſes wurde Piequart 
eine Ovation bereitet. Picquart, der in Begleitung von Agenten 
der Sitherheits polizei den Juſtizpalaſt verließ, verzichtete darauf, ſeine vor⸗ 
läufige Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft zu fordern. — Die mit der 
Prüfung der Reviſionsgeſuche (in der Dreyfusſache) beauf⸗ 
tragte Kommiſſion trat Mittwoch Nachmittag im Juſtizminiſterium zu⸗ 
ſammen. Ueber ihre Berathungen ift nichts in Erfahrung zu bringen. 
Die Prüfung der Dreyfus⸗Akten wird vorausſichtlich am Montag be» 
endet ſein, das Reſultat ſoll am Die nſtag dem Min ſiſter⸗ 
rath vorgelegt werden. 


Provinzial nachrichten. 


— Culm, 20. September. Gegen Schönſee find in dieſem Jahre am 
rechtsſeitigen Ufer zwei neue Buhnen gebaut worden. Eine Anzahl 
in den Vorjahren gebauter Buhnen iſt gehoben und ausgebeſſert worden. 
Um die Schöneicher Herrenkämpe gegen allzu ſtarkes Abſpülen zu ſchützen, 
ſind dort auch zwei Buhnenwerke angelegt worden. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 19. September. Geſtern Vormittag brach 
auf dem Herrn Amtsvorſteher Hennigens gehörigen Gute Trebisfelde 
ein großes Schadenfeuer aus. Es brannte ein Sechs familienhaus 
vollſtändig nieder. 

— Schwetz, 20. September. (Zu den eee 
Der Ausſchuß des Komitees zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen hat 
die Mitglieder zu einer Beſprechung zu Sonntag, 25. d. Mts. im Saale 
des Herrn Aronſohn bier eingeladen. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Aufſtellung eines Kandidaten für den Landtag und Beſchlußfaſſung über 
Erſtattung eines Rechenſchaftsberichts des bisherigen Landtagsabgeordneten. 
Eine Beſprechung ift umſomehr nothwendig, als ſich die Deutſchen über 
den Kandidaten noch nicht geeinigt haben. Während die eine Partei Herrn 
Kreisdeputirten Raz muß aufſtellen will, halten andererſetts die Niede⸗ 
runger und auch die Neuenburger an dem bisherigen Abgeordneten Dr, 
1 7 £ t Be Kommt es nicht zur Einigung, dann haben die Polen 
ei . 

— Strasburg, 20. September. Herr Peto hat fein Hotel 
„Sansſouci“ für 120 000 Mk. an Herrn Hotelier n 
verkauft. Das Hotel des Herrn K. in Tilſit geht an ſeinen Bruder aus 
Königsberg über. 

— Grandenz, 21. September, Herr Hotelbeſitzer Girod aus Neu⸗ 
ſtettin hat von Herrn Beſitzer Feiſe in Graudenz ein an der neuen 
Straße, welche an der Bahnhoſſtraße nach dem Tuſcherdamm durchgeführt 
werden ſoll, belegenes 1900 Quadratmeter großes Stück Land fir 9620 Mk. 
erworben, um auf dieſen Platz ein Hotel modernſten Styls zu 
errichten. Außer den Reſtaurationsräumen ſollen 24 Fremdenzimmer 
eingerichtet werden. Desgleichen hat Herr Rud. Bobinsky aus Gr 
ebenfals von Herrn Feiſe ein an der Bahnhofſtraße dem Bahnhof fa 
unmittelbar gegenüber liegendes Stück Land von etwa 2000 Quadratmetern 
zum Preiſe von 5 Mk. pro Quadratmeter erworben, um ebenfalls dort 
ein modernes Hotel zu errichten. Dasſelbe wird bei einer Front von 
30 Metern außer den Reſtaurationsräumlichkeiten 12 bis 14 Fremden⸗ 


zimmer enthalten. 
— Danzig, ember. Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 
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großer Freude. 
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— Rominten, 19. September. [Zum Beſuch des Kaiſer⸗ 
paarez.] Ein recht reges Leben und Treiben herrſcht gegenwärtig in 
Rominten, da man damit beſchäftigt iſt, dem Kaiſerpaare einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Für die Kaiſerin wird ein Zelt erbaut werden, zu 
welchem die Beſtandtheile dereits eingetroffen find. Am nächſten Donners⸗ 
tag rücken die beiden Ehrenkompagnien nach Rominten und beziehen für 
die Zeit des Kaiſerbeſuches in den umliegenden Ortſchaften Quartier. 
In olge der ſtark gelichteten Baumſchläge in der Rominter Haide hat 
ein Theil der Hirſche die bisherigen Standorte aufgegeben und ift nach 
anderen Schutzbezirken hinübergewechſelt. Aus dieſem Grunde haben auch 
einige neue Pürſchſteige für den Kaiſer angelegt werden müßen. Die 

ellung der Wege erfordert eine ganz beſondere Sorgfalt. er Boden 
muß vom Raſen befreit und jeder Gegenſtand, welcher deim Gehen ein 
Geräuſch verurſachen könnte, wie trockene Aeſte, Blätter, Nadeln ꝛc., bes 
ſeitigt und die Brücken oder Gräben müſſen mit weichem Mooſe belegt 
werden. Am Ende eines jeden Pürſchganges, welcher in eine Wieſe aus⸗ 
mündet, auf der von den Forſtbeamten der Stand von Hirſchen feſtgeſtellt 
worden ift, befindet ſich eine aus Tannengrün hergeſtellte Schie mit 
mehreren Oeffnungen, welche dem Kaiſer geftatten, unbeobachtet nach allen 
Seiten hin das Jagdgelände zu überblicken und den günſtigſten Augenblick 
zum Abgeben eines Schuſſes wahrzunehmen. Das Schreien der Hirſche 
hat bereits vor acht Tagen degonnen und iſt namentlich in den letzten kalten 
Nächten ſehr ſtark geweſen. 

— Bromberg, 21. September, Geſtern hat im Wichert ' ſchen Lokale 
auf Einladung des Vorſitzenden des Innun 8 szausſchuſſes, Dach⸗ 
bedermeifter8 Friebel, eine Verſammlung der Vorſtände der hieſi⸗ 
gen Innungen ſtattgefunden. Herr Friebel eröffnete die Verſamm⸗ 
jung und theilte u. A. mit, daß von den hier beſtehenden 22 Innungen 
(in neueſter Zeit haben ſich auch die Uhrmacher zu einer Innung vereinigt) 
ſich nur zwei, nämlich die Töpfer und Schornfteinfeger, für bedingte 
Zwangs innung ausgeſprochen haben. Demnächſt berichtete der Vorſitzende 
über die ftattgehabte Beſprechung wegen Bildung einer Handwerker ⸗ 
kammer in Bromberg, wobei er hervorhob, daß nach den Mittheilungen 
des Regierungskommiſſarius, der die Beſprechung leitete, u. A. auch ein 
Handwerkerkammerſekretär mit einem Gehalte von 4000 Mark jährlich an⸗ 
geſtellt werden würde. Herr Meckel ſprach ſich in längerer Rede für 

angsinnungen aus und hob deren Vortheile für das Handwerkergewerbe 
erbor ; namentlich wurde auf den Schaden hingewieſen, den Meifter dar 
durch anrichteten, daß fie nur mit Lehrlingen, welche noch Lehrgeld bes 
Beer müßten, arbeiteten. In nächſter Zeit ſoll noch einmal eine ſolche 

erſammlung der Innungsvorſtände ftattfinden. — Zum Brand⸗ 
inſpektor der ftädtiihen Feuerwehr tft in der geftrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung der Maurer⸗ und Zimmermeiſter, Lieutenant d. Reſ. Gottwald, 


— Inowrazlaw, 20. September. Wegen unberechtigter 
Poloniſirung ſeines Namens hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht der Tiſchlermeiſter Stanislaus Gutſch zu verantworten. Er hat 
vor einem Vierteljahr feinen Namen Gutſch in Gucz geändert und damit 
Schriſtſtücke unterzeichnet, obwohl die Polizeiverwaltung ihn darauf aufs 
merkſam gemacht hatte, daß aus dieſer eigenmächtigen Aenderung ſich üble 
Folgen für ihn ergeben könnten. Der Angeklagte erklärt, heute, er glaube 
zu der Aenderung berechtigt zu ſeiu, da ſein Name in den katholiſchen 
Kirchenbüchern mit „Gucz“ verzeichnet ſtehe. Der Vor ſitzende verlas darauf 
verſchiedene Dokumente, wie Taufſchein des Vaters von G., die Taufſcheine 
der Geſchwiſter, den Taufſchein des Angeklagten ſelbſt, die von deſſen 
Kindern, das Eheaufgebot und die Eintragung der Trauung in die Regiſter 
des Standesamtes, wo des Angeklagten Name überall mit „Gutſch“ ge 
ſchrieben ſteht. Der Angeklagte wurde darauf wegen Uebertretung der 
Kabinetsordre vom 15. April 1822 zu 150 Mark Geldſtrafe oder 
einem Monat Haft, ſowie zur Tragung der Koſten verurtheilt. 5 

— Poſen, 20. September. Das Verhältniß zwiſchen der polni⸗ 
ſchen Hof⸗ und Volkspartei hatte ſich infolge der beiderſeitigen 
Agitation für die Reichstagswahlen ſo ſchlecht geſtaltet, daß eine Reihe von 
Beleidigungsklagen angeſtrengt wurde. Wie das „Pos. Tgbl.“ hört, wer⸗ 
den die Prozeſſe nicht zur gerichtlichen Verhandlung kommen, ſondern im 
Wege des Ausgleichs erledigt werden. Aus dieſem Grunde wurden geſtern 
ſchon die beiden Klagen gegen den verantwortlichen Redakteur des „Oren⸗ 
downick“ — 8 heißt, daß die Parteien der verſchiedenen Prozeſſe 
entſprechende Beträge für „nationale“ Zwecke als Buße zahlen werden. 

— Wreſchen, 19. September. Vor 14 Tagen begab ſich der Wirth 
Chyla aus Kleparz zum Ablaß nach Stralkowo und fuhr mit einem 
Freunde aus Wi san nach Hauſe. naten fich machten die beiden 
Halt in der Schänke zu Otoczuo und vergnügten ſich beim Glaſe Schnaps. 
Der Freund, welcher nur mäßig getrunken hatte, fuhr bald weiter; Chyla 
aber, der zuviel des Guten gethan, machte ſich zu Fuß auf den Heimweg. 
In der Dunkelheit verfehlte er den Weg und kehrte wieder um. Beim 
Gehen ſtolperte er über den Schienenſtrang und fiel hin. Plötzlich kam 
der um 7.30 Uhr von hier abgelaſſene Eiſenbahnzug angeſauſt und 
zermalmte dem ſinnlos Betrunkenen das Bein. In diefem traurigen Bus 
ſtande fand der Streckenreviſor den Schwerverwundeten neben den Schienen 
liegen. Mit Hülfe des Ortsſchulzen wurde Chyla nach feinem Wohnorte 
geihafit. Der Arzt ordnete die Ueberführung des Verunglückten nach dem 
hieſigen Lazareth an, wo das zerquetſchte Bein amputirt werden mußte. 
Nach ſchweren Schmerzen ſtarb der 26jährige verheirdthete Mann. 


Lokales. 
Thorn, 22. September. 

Iil Stadtverordneten - Sitzung] am Mittwoch, 
den 21. September, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 31 
Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch ſowie die Stadträthe VBorkowski und Matthes. 
32 a führt Stadtverordneten „ Vorſteher Profeſſor 
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Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet Bürgermelſter 
Stachowitz dem jüngſt in Dt. Krone abgehaltenen Städte⸗ 
tage einige Worte. Auf demſelben haben der Redner (in Ver⸗ 
tretung des behinderten Oberbürgermeiſters) und Stadtſyndikus 
Kelch die Stadt Thorn vertreten. Mit Rückſicht auf das ab⸗ 
ſprechende Urtheil, welches in der letzten Bi unſerer Stadt⸗ 
verordneten über den Werth der Städtetage gefällt wurde, glaubt 
Redner kurz über den Verlauf des letzten Städtetages referiren 
zu müſſen. Nach der Ankunft erfolgte zunächſt eine Beſichtigung 
der Gasanſtalt, des neuen Elektrizitätswerks und der Baugewerk⸗ 
ſchule; beſonders die letztere habe viel Intereſſantes geboten. 
Am nächſten Morgen habe man dann noch die Feuerwehr be» 
ſichtigt und jet erſtaunt geweſen über die Vorzüglichkeit der 
Apparate, Spritzen etc. wie über die muſtergiltige Ausbildung der 
Wehr. Auch in den Verhandlungen, die dann folgten, ſeien 
manche Gegenſtände von hohem Intereſſe und Werth für die 
Beſucher des Städtetages geweſen und hätten ihnen mancherlei 
Anregung gegeben, und ſolche Anregungen ſeien für ſtädtiſche 
Beamte nicht zu unterſchätzen. Jedenfalls ſei man mit dem Ge⸗ 
fühl von dem Städtetage heimgekommen, daß der Beſuch des⸗ 
ſelben kein nutzloſer war, und daß das Urtheil, welches hier 
neulich über den Werth der Städtetage ausgeſprochen wurde, 
durchaus unzutreffend ſei. Man ſei auf dem Dt. Kroner Städte⸗ 
tage denn auch allgemein ſehr erſtaunt geweſen über die merk ⸗ 
würdigen Anſichten, welche in der Thorner Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung über die Städtetage zum Ausdruck gebracht ſeien. 
— Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß die Verhandlungen 
des Städtetages in einer größeren Anzahl gedruckt werden ſullen 
ſo daß es jedem Stadtverordneten leicht möglich ſein wird, von 
denſelbengeingehende Kenntniß zu nehmen. — Stadtv. Kordes 
rügt, daß den Stadtverordneten niemals davon Kenntniß gegeben 
werde, wenn Magiſtratsmitglieder beurlaubt find; das erfordere 
eigentlich doch ſchon der gute Ton. Zum mindeſten könnten die 
Magiſtratsmitglieder, welche auf Urlaub gehen wollen, ſich dieſer⸗ 
halb doch mit den Deputationen die zu ihrem Dezernat gehören, 
ius Einvernehmen ſetzen, denn die Deputationen ſeien doch nicht 
blos zum Kopfnicken da. Der Ober habe nach der 
Städteordnung ja allerdings das Recht, ya re m 
beurlauben, aber er könne hiervon dann den 
neten Mittheilung machen, ebenſogut wie dies in Berlin und 
zahlreichen anderen Städten üblich iſt. — Oberbürgermeiſter 


welcher gegenwärtig bei den Kanaliſanonsarbeiten in Stargard beſchäftigt 
iſt, gewählt worden. 


Kohli erwidert, dazu ſei er nach der Städteordnung nicht ver⸗ 
pflichtet, und in vielen Fällen, wenn die Mitglieder 
des Magiſtrats ſich ſelber Urlaub nehmen, auch 
garnicht in der Lage. — Proſeſſor Boethtg Bitte 
von einer weiteren Erörterung dieſer Angelegenheit abſehen zu 
wollen, da fie nicht auf der Tagesordnung ſtehe. — (Zuruf des 
Stabtn. Cohn: Der Bericht über den Städtetag ſtand auch 
nicht auf der Tagesordnung!) — Stadtv Dietrich fuhrt aus, 
nach ſeiner Auffaſſung hade Stadtv. Kordes auch gar keinen 
förmlichen Antrag bezweccht, ſondern lediglich eine Anzegung geben 
wollen, und es wäre vielleicht doch angebracht. wenn dieſer An⸗ 
regung von Seiten des Magiſtrats in Zukunft Folge gegeben 
würde. — Damit ift die Sache erledigt. — Der Vorſitzen de 
kommt noch darauf zurück, daß die zum vorigen Mittwoch ein⸗ 
berufene Sitzung ausfallen mußte; es ſei dies nothwendig ge 
worden, da ſowohl Berichterſtatter wie ſtellvertretender Bericht 
erſtatter verreiſt waren; Herr Uebri ck ſei noch in letzter Stunde 
gezwungen geweſen, zu verreiſen. — Nunmehr wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 

Die vielerörterte Schulbaufrage 
nimmt zunächſt wieder mehr als zwei Stunden der Sitzung in 
Anſpruch. Stadtv. Dietrich vertheilt zu Anfang eine von 
Stad Schultze angefertigte Zuſammenſtellung über Raum- 
verhältniſſe, Schülerzahl etc. in der Knabenmittelſchule und 
den Gemeindeſchulen. Das Referat liegt dem Stabto, Uebrick 
ob. Der Magiſtrat beantragt, an dem früher beſchloſſenen 
Neubau einer Knabenmittelſchule feſtzuhalten. In der 
zur Erörterung der Schulbaufrage eingeſetzten gemiſchten 
Kommiſſion ſeien, wie der Berichterſtatter aus führt, die drei 
Stadtverordneten⸗Mitglieder — im Gegenſatz zu den Vertretern 
des Magiſtrats — bei der Anſicht geblieben, daß mit dem Neubau 
einer Gemeindeſchule dem vorhandenen Bedürfniß noch 
auf lange Zeit hinaus genügt werden könne. Auch die Ausſchüſſe 
die fi zweimal mit der Sache beſchäftigten, jeien jedesmal zu 
der Anſicht gekommen, ke ine Mittelſchule, ſondern eine Gemeinde⸗ 
ſchule zu bauen. U. A. ſei zur Sprache gebracht worden daß, 
das jetzige Knabenmittelſchulgebäude für 900 Schüler ausreicht, 
während die gegenwärtige Schülerzahl nur etwas über 700 
beträgt. Schließlich könne man ſich im Nothfalle auch noch 
dadurch helfen, daß man die aus wärtigen Schüler von der 
Anſtalt fernhalte. Auch der Bauplatz auf der Wilhelms ſtadt 
jet keineswegs beſonders günſtig für eine Schule, denn das Ueben 
von Muſikkapellen, militäriſche Schauſpiele etc. würden zweifel ⸗ 
los ſtörend auf den Unterricht einwirken. Und vor Allem ſeien 
ſchließlich die für den projektirten Mittelſchulbau veranſchlagten Rofien 
jo erheblich, daß man ſich nicht habe entichliehen können, 
den Bau zu empfehlen. Der Magiſtrat meine jetzt allerdings 
man werde vielleicht auch ſchon mit 250000 Mk. (ſtatt der ur⸗ 
ſprünglich veranſchlagten 400 000) eine allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Knabenmittelſchule bauen können. Der Ausſchuß habe 
aber trotzdem mit 5 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den Mittel- 
ſchulbau zu verwerfen und ſtatt deſſen den Bau einer, vielleicht 
auch von zwei Volksſchulen — einer auf Culmer Vorſtadt und 
einer in der Innenſtadt — zu empfehlen. — Oberbürger melſter 
Kohli: Es handle ſich um die prinzipielle Frage: Was 
wollen wir bauen: eine Knabenmittelſchule oder eine Volks ſchule? 
Der Magiſtrat habe dieſe Frage wiederholt geprüft, ſei aber 
jedesmal zu der Anficht gekommen, daß es beſſer jei, jetzt gleich 
eine Mittelſchule zu bauen. Im Magiſtrat herrſche einſtimmig 
die Meinung, daß wir, wenn wir jetzt eine Gemeindeſchule bauen, 
in 3 bis längſtens 5 Jahren doch eine Knabenmittelſchule bauen 
müſſen. Deshalb ſei es auch wirthſchaftlich am vortheilha 
ſchon jetzt eine Mittelſchule und keine Gemeindeſchule zu bauen. 
— Stadtbaurath Schultze führt im Anſchluß an die oben er⸗ 
wähnte, von ihm angefertigte Zuſammenſtellung über Naumver⸗ 
hältniſſe, Schülerzahl eic. etwa Folgendes aus: Vier Vorſchläge 
ſeien zur Löſung der Schulbaufrage gemacht worden. Der erſte 
gehe dahin, auf der Culmer Vorſtadt eine Schule zu bauen und 
in derſelben die Schüler aus der genannten Vorſtadt und von 
Weißhof zu unterzubringen, wit würden dann in der Stadt ſelbſt 
eine Menge Schüler weniger haben. Dieſem Vorſchlage ſei aber 
entgegenzuhalten, daß wir alsdann auch eine große Anzahl Lehrer 
mehr haben müßten, denn die Stellen in der Schule draußen 
ſeien neu zu beſetzen. Das mache 9 bis 10 neue Lehrerſtellen 
aus. Rechne man aber auch — vielleicht in Folge Zujammen- 
legung der unteren Klaſſen — nur mit 7 neuen Lehrern, ſo 
würde doch deren Beſoldung allein ſchon mehr als die Verzinſung 
der 400000 Mk. Baukoſten für bie Knabenmittelſchule aus machen; 
und dazu kämen dann aber auch noch die Koflen für den Ge⸗ 
meindeſchulbau ſelbſt. Zweitens ſei geſtern Abend noch in einem 
Eingeſandt der „Thorner Zeitung“ das Projekt zur Sprache ge⸗ 
bracht, ein neues Gebäude für die höhere Töchterſchule zu bauen 
und alsdann die Knabenmittelſchule und Gemeindeſchule in das 
jetzige Mädchenſchulgebäude zu verlegen. Thun wir aber das 
letztere, ſo ſind wir wieder genau ſo weit, wie heute: das Ge⸗ 
bäude iſt voll. Ferner ſei vom Ausſchuß der Vorſchlag gemacht, 
die Knaben mittel in dem jetzigen Gebäude zu belaſſen. Dies 
ſei aber unthunlich mit Rückſicht auf das Wachs thum der Anſtalt. 
Thatſächlich ſeten ſchon fämmtliche Klaſſen beſetzt, denn man 
müſſe doch mit der Klaſſenzahl und nicht mit der Zahl der 
Schüler rechnen. Ferner fehlen mehrere ſehr nöthige Räume, 
wie ein Zimmer für die phyſikaliſchen Apparate, ein Konferenz 
zimmer etc. Es ſei alſo eine Erweiterung abſolut dig. 
Werde das Gebäude aber für eine Gemelndeſchule benutzt, jo ers 
ziele man eine Anzahl leere Zimmer und es laſſe ſich mit 
keit wieder eine Dirigentenwohnung einrichten. Für eine Ge⸗ 
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Das glaube er (Redner) niemals. Das Streben gehe 
dahin, lateinloſe Mittelſchulen (mit Emjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Berechtigung) gründen; zweifellos werde dieſe 
Frage über kurz oder lang auch an uns herantreten. Wenn wir 
aber unſere Mittelſchule in dem jetzigen Gebäude belaſſen, dann 
werde ein Ausbau derſelben zu einer höher organifirten latein⸗ 
loſen Mittelſchule nicht wohl möglich ſein. Unſere Rnabenmittel⸗ 
ſchule welſt ein ſtetiges großes Wachsthum auf: 1880/82 zählte 
ſie 393 Schüler, 1886: 475, 93: 629, 95: 666, 97: 690 und 
98: 701. Wenn es mit der Entwickelung ſo wetter gehe, ſei 
ſchon in zwei Jahren kein verfügbarer Raum mehr vorhanden. 
Redner glaubt deshalb, es ſprächen eine Menge Gründe dafür, 
die Knabenmittelſchule aus ihrem jetzigen Gebäude zu verlegen. 
Vielleicht könne man aber eine neue höhere Töchterſchule bauen 
und die Knabenmittel und Gemeindeſchule in das jetzige Mädchen 
ſchulgebäude verlegen. Indeſſen ſei dieſe Frage für ihn (Redner) 
noch nicht genügend geklärt. Auf ein paar Wochen könne es 
jetzt nicht mehr ankommen, deshalb ſei er für Vertagung und 
Einjegung einer neuen gemiſchten Nommiſſion unter Hinzuziehung 
der Schulleiter. Sollte Vertagung aber nicht belſebt werden, 
dann würde er ſich allerdings gleich für den Neubau einer 
Anabenmiittelſchule ausſprechen, jedoch nicht für 400000 
Matt — ein ſolcher Bau ſei für unſere pekunären Ver⸗ 
bältniſſe viel zu luxuriös „ſondern für höchſtens 
250000 Mark. Mit dieſer Summe werde ſich ſchon 
auskommen laſſen. Das neue wohlfeilere Projekt könne man ja 
vielleicht ausſchreiben laſſen. — Oberbürgermeiſter Kohli ſpricht 
gegen den Vertagungsantrag. da die Sache genügend geklärt ſei. 
Ob ein Mittelſchulbau für 250 000 Mk. herzuſtellen jet, darüber 
werde ſpäter wohl eine Einigkeit zu erzielen ſein. — Stadiv. 
Mittelſchullehrer Sieg meint, daß das jetzige Mittelſchulgebäude 
wohl für eine Gemeindeſchule geeignet jet; allerdings dürſe man 
nicht von dem Standpunkt ausgehen, die einzelnen Klaſſen möglichſt 
vollpfropfen zu wollen. Unſer Streben gehe doch dahin, das 
Deut ſchthum zu fördern, man müſſe alſo danach trachten, die 
Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen nach Möglichkeit zu ver- 
ringern, denn nur jo könne der Unterricht erſprießlich gefördert 
werden. Redner ſpricht ſich gegen die Vertagung aus; er 
wundere ſich nur, daß ſich unſere Bürger nun ſchon acht Jahre 
lang die traurigen Zuſtände gefallen laſſen, wie fie jetzt bei uns 
beſtehen. Er bitte den Magiſtratsantrag anzunehmen, jedoch mit 
der Einſchränkung, daß bedeutend billiger gebaut werden 
müſſe. — Stadtbaurath Schultz e führt aus, es handle ſich 
bei ſeinem Projekt keineswegs um einen Luxusbau. Schon eine 
Gemeindeſchule mit 18 Klaſſen würde 170 000 Mark koſten, 
während man im Ausſchuß allerdings die Meinung vertreten 
habe, daß ein ſolcher Bau ſich ſchon für höchſtens 130 000 Mark 
herſtellen laſſe. Redner warnt, mit einer Bauſumme von 
250.000 Mk. für ein neues Mittelſchulgebäude zu rechnen. — 
Stadt. Kordes führt als Mitglied der Schulbaukommiſfion 
aus, man ſei immer von der Anſicht ausgegangen, daß unſere 
Gemeindeſchul⸗Klaſſen nicht groß genug find, um die zuläſſige 
Schülerzahl — 80 — aufzunehmen. Wir müßten ſoviel Schüler 
in eine Klaſſe bringen, als zuläſſig if, um ſparſam zu wirthſchaften; 
das jetzige Knabenmittelſchulgebäude habe für eine Gemeindeſchule 
viel zu kleine Zimmer. 25 Prozent unſerer ganzen Etatsſumme 
entfielen jetzt ſchon auf den Zinsfuß zu unſeren Gemeindeſchulen. 
Für die Knabenmittelſchule reiche das jetzige Gebäude noch auf 
Jahre hinaus, dabei bleiben wir. Redner bittet zu beſchließen, 
daß der Knabenmittelſchulbau zu verwerfen und nur eine billige 
Gemei deſchule zu bauen jei. — Stadtv. Uebrick ſchildert den 
von ihm in Culmſee ausgeführten 18 klaſſigen Schulbau, welcher 


du 


85.000 Mk. gekoſtet habe; die Behauptung des Herrn Stadtbaurath 
Schultze, 


daß eine 18 klaſſige Volksſchule 170.000 Mk. koſten 
würde, müſſe er ganz a zurückweiſen. Wir könnten 

Thorn ebenſo billig, wie in Culmſee, bauen und ſelbſt wenn 
wir etwas mehr Luxus entfalten, würden wir mit 130 000 Mk. 
doch immerhin ſehr gut auskommen. Das Mittelſchulgebäuse jet 
als ſolches gebaut und könne noch mindeſtens 6 bis 8 Jahre 
ausreichen. Schlimmſten Falles müſſe man zu dem Mittel 
greifen, keine auswärtigen Schüler in die Anftalt aufzunehmen. 
— Gegen letztere Bemerkung wendet fh Stadtv. Wolfi; 
andere Städte bemühten ſich gerade auswärtige Schüler herbeizu⸗ 
ziehen. Redner tritt für den Bau einer Knabenmittelſchule zum 
Preiſe von 250000 Mk. ein — Stadt. Dietrich iſt gleich⸗ 
falls zur der Ueberzeugung gekommen, daß der Bau einer Ge⸗ 
meindeſchule ſchließlich das Theuerſte wäre und daß einge Mittel 
ſchule höherer Ordnung in dem jetzigen Gebäude nicht unter. 
gebracht werden könne, wohl aber eine Gemeinde- 
ſchule. er ſei auch far Vertagung. event. aber, falls 
dieſe abgelehnt werden ſollte, dafür, das Projekt eines 
Mittelſchulgebäudes auszuſchreiben mit der ausdrücklichen 
Bedingung, daß der Bau nicht über 250000 Mark koſten 
darf. — Stadtv. Schlee zieht feinen Vertagungsanttag zurück, 
da die Sachlage nach ſeiner Anficht ſchon jetzt ausreichend geklärt 
ei. den Standpunkt, daß nach Möglichkeit immer bis zu 


ler in einer Volksſchulklaſſe untergebracht werden müßten, 
dürften ſich Thorner Stadtverordnete nicht ſtellen. Wir ſeien 
bisher doch mit Recht ſtolz auf unſere Schulen. — Stadt. 


Kordes: Ich jeher, daß unſer gauzes Mühen we weck 
hat; aber wenn Sie jetzt eine . . — 
betone ich ſchon heute, daß Sie über kurz oder lang auch noch 
eine Gemeindeſchule werde bauen müſſen. — Bei der A b 
Rimmung wird der Antrag des Magiſtrats, eine Knaben⸗ 
mittelſchule zu bauen, angenommen, desgleichen 
aber auch der Unterantrag Dietrich, daß der Bau nicht über 
250 000 Mk. koſten darf und daß die Anfertigung des Projekts 
mit dieſer Maßgabe ausgeschrieben werden ſoll. (Schluß folgt.) 
Von den weiteren Beſchlüſſen heben wir für heute nur noch 
bervor, daß für Umpflaſterungen in der Schloß Gerber⸗ 
Marten, Schul- und Mellienſtraße 7000 Mk. bewilligt wurden 
— — en . ferner die a 15 Be 
ehrer Nadzielski, unter Feſtſetz eines jährlichen 
Rubegehalts auf 2213 Mk. genehmigte. 2 


+ [Perſonalien.] Der bisherige Seweinar⸗Oberlehrer 
Hermann Schmidt aus Graudenz iſt zum Kreisſchulinſpektor 
ernannt worden. 

+ [Handelsta 


mmer⸗Sitzung vom 20. Sep- 
tember. Die Runde, ee b 


daß die Königliche Staatsregierung mit 
m Plan umgehe das geſammte Waſſerbauweſen unter 
einheitliche Verwaltung zu bringen, hatte zunächſt in allen Er⸗ 
en Anerkennung gefunden, da eine Reorganiſatton der 
erbauverwaltung ſchon lange dringend gefordert worden war. 
Dagegen erregte die fpäter bekannt gewordene Adſicht, vas ge- 
FFF 
rium zu gen, in und Ind ö 
drulſen allgemeine Beſorgniß und nicht nut — — 
ondern auch 8 kaufmänniſche Ko . 

* K gegen e 

Wicht der 5 ing vorſt Da auch ö 


e des | ists ein erhebliches 
an eiger parteiloſen Verwaltung des Waſſer⸗ 


in | ſammengehens der deutſchen Wähler 


weſens haben, jo beſchloß die Kammer auf Antrag des Vorſitzenden 
den Handelsminiſter zu bitten, darauf hinzuwirken, daß die für 
das Waſſerweſen zu bildende Behörde nicht dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniftertum unterſtellt werde. Die Kammer war der 
Meinung, daß die Intereſſen von Handel und Gewerbe an der 
Waſſerwirthſchaft mindeſtens ebenſo erheblich ſeien, als die der 
Landwirthſchaft, bei einer Unterſtellung des Waſſerbauweſens 
unter das Landwiethſchaftsminiſterium werde es jedoch nicht aus⸗ 
bleiben, daß Handel und Gewerbe zu Gunſten der Landwirth⸗ 
ſchaft benachtheiligt würden. Es könne daher nur in Frage 
kommen, das Waſſerbauweſen einem neutralen Minifterium, 
nämlich dem der öffentlichen Arbeiten, zu übergehen, 
wenn man, da dieſes ſchon jetzt bedeutend überlaſtet ſei, nicht 
vorziehe, ein beſon deres Mini für den Waflerbau zu 
ſchaffen. — Die Handelskammer ſoll demnächſt durch Einbeziehung 
der Kreiſe Kulm, Brieſen, Straßburg und Löbau 
in den Bezirk der Kammer erweitert werden. Nach einer 
Mittheilung des Herrn Regierungspräfidenten von Horn hat der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe bereits ſeine Zu⸗ 
Rimmung gegeben, ebenſo wie ſich auch die Intereſſenten dieſer 
Kreiſe damit einverſtanden erklärt haben. Die Kammer ſollte 
daber jetzt darüber beſchließen, in welcher Weiſe die erſten 
Wahlen für die neuen Bezirke auszuführen find. Ein Beſchluß 
konnte jedoch noch nicht gefaßt werden, da die nöthigen 
Unterlagen — Gewerbeſteuerliſten und Auszüge aus den 
Handelsregtſtern noch nicht vollzählig eingegangen 
waren. Der Herr Regierungspräſtdent hatte ferner mitgetheilt, 
daß er mit der Kammer über verſchiedenen Vorfragen in eine 
kommiſſariſche mündliche Verhandlung einzutreten wünſche unter 
Zuziehung von Vertrauensmännern der einzuverleibenden Kreise. 
Die Kammer möge ihm aus jedem landräthlichen Kreiſe etwa drei 
Vertraueneperſonen vorſchlagen. Die Kammer hat, jo gut es in 


Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 426 Schweine, 
darunter 14 fette, aufgetrieben. Für fette wurden 40—41 Mark, für 
magere 38—39 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

S e vom 22. September.] Gefunden: 
Ein weißmetallener Uhrſchlüſſel am Altſtädtiſchen Markt; ein Porte⸗ 
monngie mit Inhalt auf der Bromberger Vorſtadt; ein Rebhuhn auf dem 
Stadtbahnhof; Invaliditäts⸗Quittungskarte Nr. 6 des Arbeiters Adolf 
Kloeß am Altſtädtiſchen Markt; eine Staubwedel am Altſtädtiſchen Markt; 
zwei Schlüſſel in der Schulſtraße; eine weiße Broſche in der Bro 
ftraße}; ein Portemonnaie mit Inhalt in der Martenſtraße; ein Vorhänge⸗ 
ſchloß, abzuholen von Grabowski, Schillerſtraße 12. Zugelaufen: 
Ein ſchwarzer Hund (Spitz); ein junges Hühnchen bei Frl. Mack, Elle 
Breite⸗ und Baderſtraße. — Zurückgelaſſen: Zwei Regenſchirme 
— ein Handſchuh in einem Pferdebahnwagen. — Verhaffet: Eine 


on. . 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,03 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur 11 Grad R. Angelangt ſind: der 
„Anna“ aus Danzig mit Petroleum, Heringen, Schmalz, Kolonialgſttern 
und Roheiſen und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, zwei Kähne 
mit Waldfaſchinen, ein Kahn mit Brennholz, zwei Kühne mit Steinen 
aus Polen. Eingegangen ſind drei Traften Rundkiefern, Schwellen und 
Mauerlatten, abgeſchwommen vier Traften. 


Podgorz, 21. September. Vor drei Juhren ſtarb der Briefe 
träger Roſenfeldt und hinterließ eine Wittwe mit 7 Kindern. Kürz⸗ 
lich iſt nun auch die Mutter geſtorben. Der Vormund, Herr Kaufmann 
R. Meyer, wandte ſich an die Oder⸗Poſtdirektion um eine 
Unterſtützung. — Bis dahin erhielt die Mutter für die Kinder einen kaum 
nennengwerthen Betrag. Heute iſt nun dem Vormunde die höchſt erfreu⸗ 
liche Mittheilung zugegangen, daß die Verwaltung für jedes Kind bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahre 58,33 Mark jährliches Waiſengeld gewährt. 
Bon den 7 umberforgten Kindern genießen noch 5 dieſe Wohlthat. — In 
die für unſern Ort ausliegende Urwählerliſte find 269 Perſonen 
eingetragen, die zu der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl 5 Wahlmänner 
zu wählen haben. 

— Podgorz, 21. September. In der letzten Sitzung unſerer 
Liedertafel, die ſehr gut beſucht war, wurde eine Deputation ges 
wählt, die zu Herrn Meyer geſandt wurde, um ihn zur Rücknahme 


ines Vorhabens, den Vorſitz im Geſangverein „Liedertafel“ nied 
der kurzer Zeit ging, mit den Intereſſenten Fühlung genommen Im re euch 585 Ea ie Pan abr ei eräulege, 


und wird dem Herrn Regierungspräfidenten die geeignet erſcheinenden Leitung der „Liedertafel.“ — Einen ungetreuen Knecht hatte 
Herren namhaft machen. — In einer an die Handelskammer der ar — des „Hotel zum Kronprinzen“, Herr Tren kel, längere Zeit 
gerichteten Petition beſchweren ſich eine ganze Reihe hieſiger in Dienſten. Der Knecht ſtahl ſeinem Herrn u. A. eine goldene Uhr jomwie 
F, v einen. Ditel much Din Debglune 
Wei@felufer, bie namentlich beim Verladen und Löſchen von] Serzaſtung des ungetreuen Kuechtes veranlaßt 1 
Stückgütern ſich unangenehm fühlbar machen. Die Kammer erkennt — Culmſee, 20. September. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
75 vorgebrachten —.— ne * und beſchloß, 5 au : zur 4 9 * der Sleifcergejele Eduard ea‘ b 5 ski, 
die nöthigen Schritte zu ihrer jung zu thun. — Die er eine hieſige ame vom Rade geworfen ha zu 
ß 
ur nung d des internationalen Sattlermei ür den Gemeindebezirk Cul d di 5 
i Per bebe eren de deen aun ag Ff . Fler e e 
Bedenken geltend zu machen feien, ob ein Umrechnungskurs von ermiſ 
216, 00 oder 216,10 Mk. für 100 Rubel angemeſſen erſcheine. Eine n e Ju dwig W wen 
Die Kammer wird erwidern, daß dlieſe Durchrechnung im Inte ⸗ B a yern. Man ſchreibt aus Fürth, 15. September: Heu te wurde der 
reſſe von Handel und Verkehr liegt, da alle darch den wechſelnden Gaſtwirth Bergner begraben. Es dürfte nicht allgemein deka unt ſein, daß 
Rubelkurs hervorgerufenen Schwankungen der Trans portkoſten] im bayerischen Königs hauſe die Sitte beſtand, dei der Vermählung des 
wegfallen werden und ſomit eine genauere Kalkulation Königs acht Brautpaare, aus jedem Kreiſe eines, gleichzeitig mit dem 
möglich wird; der Umrechnungskurs wird für an emeſſen erklärt königlichen Paare in München für den Bund fürs einſegnen zu 
möglich Fe = ng: = Be 5 r ang * —— 14 Den war ie Hochzeit — en . — mit Sophie, der 
— Eine Miniſter ichen Arbeite Herzo n eon, ange un ie Brautpaare, 
Eingabe der Handelskammer zu Bromberg, worin um Wer Ts Ob . 9 "beide aus 
längerung der Gutigkeitsdauer des Ausnahmetarifs vom 1. 


aus Oberfranken Joh. Bergner und Johanna Ebers berger, 

Hemhofen, waren deſtimmt, als die Kunde von der Löſung der Verlobung 
Januar 1898 für die Beförderung von Getreide und Mühlen⸗ König Ludwig ließ jenen Brautpaaren die 
fabrikaten von oſtdeutſchen Stationen nach preußiſch⸗ſäch ji 


im Königshauſe laut wurde. 

beſten Glückwünſche und aus der Königlichen Hoftaſſe Hochzeitsgeſchenke 

ſche wöſtereichiſchen Grenzſtationen gebeten wird, ſoll unterſtützt m 5 N 19 1% Grünenthal ⸗ Prozeß. Daz 

werden. Reichsgericht in Leipzig verhandelte am Dienſtag über die eingelegte Re⸗ 

lIZur Landtagswahl meldet das hieſige konſervative] viſion des erſten Theil des Grünenthal⸗Prozeſſes. Bekanntlich wurde die 
Organ: „In der Vorſtandsſitzung des Wahlvereins der 
Konſervativen und Gemäßigtliberalen für die Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen, welche Dienſtag Mittag in Cuil m ſee ſtattfand, 


Großmutter der Geliebten des Gr. Frau Eng, zu neun Monaten Gefäng« 
niß und Elly Golz zu drei Monaten verurtheilt. Das Rei 
wurde einſtimmig beſchloſſen, im Jatereſſe des einmüthigen Zus |. 
die bisherigen bewährten und 


verwarf die Reviſion der Frau E., während das Urtheil gegen die Enkelin 
verdienten Abgeordneten Meiſter⸗Sängerau und Sie g-Ra- 


aufgehoben wurde 
5 Der Rechtsanwalt Henke, der zur Zeit in Moabiter 
Kriminalgericht in Unterſuchungs⸗ bezw. trafhaft figt, 
hat ſich am Dienſtag Vormittag ver heirathet. Henke wurde von 
cayniewo der demnächſt in Culmſee einzuberufenden Generalver⸗ a L * 
jammlung (Wahl des genannten Wahlvereine) als Wahlkandidaten] dem Rüdtrtrangport ihres Gatten zum Gefängniß folgte 
vorzuſchlagen.“ — Von Vertretern aller liberalen Parteien 
in, wie wir im Anſchluß hiecan bemerken, den Konſer⸗ 
vatiben unſer Reichstagsabgeordneter Herr Landgerichts 
direktor Graßmann als Kandidat präſentirt worden, während 
andererſeits jeder konſervative Kandidat, den dieſe Pattei für das 
zweite Mandat vorſchlägt, von den Liberalen unterſtützt werden 
ſoll. Da aber die Verhandlungen dieſerhalb noch ſchweden, halten 
wir eine weitere Erörterung der Angelegenheit zur Zeit für nicht 
angebtacht — Polen haben ih e eee 
als Kandidaten fit dies We im Abg. uſe die Herren 
v Donimirski⸗Aſſſomſtz und v. Czarlinski - Zakezewko 
vorgeſchlagen. Ein endgiltiger Beſchluß über die Kandidaten⸗ 
frage wird jedoch polniſcherſeits erſt in der demnächſt zu 
Graudenz stattfindenden Delegirten⸗Gerſammlung gefaßt. 
ULandesdirectoren⸗Conferenz] Zu der in 
den Tagen vom 10.— 12. Oktober d. Js. in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Landesdtrectoren⸗Conferenz wird ſich auch Herr Landes- 
hauptmann Jaeckel aus Danzig dorthin begeben. 
— [Der Gau 25 (Poſen) des Deutſchen Rad. 
fahrer⸗ Bundes! beſchloß auf dem letzten Gautage, den 
Einzelfahrern Gelegenheit zu geben, ihre Deligirten für 
den Gautag bereits vor dem Gautage zu wählen. Der Gau iſt 
in 6 Wahlbezirke getheilt. Die Wahl in dem 3 Wahlbezirk 


verfolgte den 

u der Ver⸗ 
folgte ihn bat, aufzuhören, brachte er ihm fünf Stiche bei, deren einer das 
Herz verletzte und nach einer Stunde den Tod herbe iführte. Später 
brüſtete ſich der Unmenſch mit der That. Wegen Körperverletzung mit 
— 2 Ausgange wurde er zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten 
Paris, 21. September. Heute Nachmittag hatte fi ein Gens⸗ 
darmerie-Rittmeifter nach dem Geſängniß de la Santee begeben, um für den 
gr daß das Zuchtpolizeigericht die Freilaſſung des Oberſten 
iequart angeordnet Hätte, dieſen wiederum feſtzu nehmen 
und nach dem Militärgefängniß Cherche Midi zu bringen. (1) 


7 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 5 


Thorn findet am 25 d. Mts. Nachmittags 3½ Uhr im == „ — 

‚Sälgenbaus 3 ee es ee Meteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 
ornow⸗ Thorn. wählen die Einzelfahrer aus Thorn, Wa U 22. September 7 oe: 

Oſtaszewo, Argenau, Inowrazlaw, Amſee und Strellno, ſowie die 3 3 ee: Anke 


| Beten Lufttemperatur: + 12 Grad Celſ. 
Bundesmiiglieder des Vereins „Worwärts,Thoen für 34 Einzel» | Wind: W. 
fahrer 2 Delegirte und 1 Stellvertreter. 


+ [Strombereijung.] Statt um 12 Uhr Nachts traf Herr 
Strombaudirektor Goerz ſchon geſtern Mitta hier ein und 
machte um 2 Uhr mit den Thorner Strombau⸗Beamten die trombereiſung 
nach Schillno auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“. Der Dampfer kehrte 
gegen Abend hierher zurück und fuhr heute ſtromab davon. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kat’erl, Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Közlin, Landbriefträger, Gehalt 
700-900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. Beim Magiſtrat zu 
Thorn, ein Schuldiener bei der höheren Mädchenſchule, Gehalt 60 Mart 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


„Freitag, den 23. September: Wolkig mit Sonnenſchein, wei 

Gewittertegen. Milde, lebhafter Wind. 5 
Sonnen- Kulgzzd 5 Uhr 56 Min., Untergang 6 Uhr 8 Min. 

Mond» Aufg. 1 Uhr 56 Nin. Vorm., Unterg. 9 Uhr 21 Min. Nachm. 


Handels nachrichten. 
Hamburg, Mittwoch, 21. September, 6 Uhr Abends. Zucker markt 


monatlich bei freier Wohnung und Heizung ; ebendaſelbſt ein Schuld (Telegramm 25 burg.) Rüben. 
bei der aden Bür drehende Gehalt 50 Mark A me 1. Brobutt Dale 8 Ten ee ea ee. 9,40 
ier Wohnung und de ng. — Beim Magiſtrat zu Bartenſtein, ein | pr. Dezember 9,77½, pr. März 10,09. Stetig. 
ba e e 0 r ge SR Bun Im Bach e 
on or er. te Poſt⸗Dir N * 
binnen, Landbrieſträger, Gehalt 70090 Mark und Wohnungsgelbzu⸗ Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
ſchuß. — Beim Magirus un Königäberg, ein Boptier im ftäbtijchen 22. 9. 21. 9 22 9. 21. 9 
Kranke 4 Gehalt 22—33 m Elia freier Station. — Beim Fee der feſt ruhig Poſ. Pfandb. 3½ % ı 99,50) 99,75 
Magistrat zu Di. Krone, ein ſtent. Gehalt 900—1500 Mat, | Ruf. Bann 216.70 18,60 „ 545 
— Kalſerl. Poſtamt zu Greifenberg (Pomm.) Landbriefträger, Ger | Var schau 8 Tage 216,05 216,25 Poln. Pfßbt. 4 0 
alt 700-900 Mark und Wohnungsgeldzuf, — Beim zu | Oeſterreich. 169.84 109.95 Türk. 1 Anleihe d 
wrazlaw, ein 8 Nee e e nebſt 50 Mark Po ‚301 94,40, Iꝗal. Rente 4% 
Adee 4 ral zu Strelno, ein Schlach als 01,70, 101,75 Rum. R. v. 1804 4% 
meiſter und Keſſelwärter, Gehalt 540 Mark, freie Wohnung, Heizung und [ Prß. Konſolg3 % un er 5 ee Auge 
Beleuchtung. 4 „Reicht „ arp, Art. 
ee Ibrüdeld. 311,%.1101,701101,80 ‚Stadtami 3% 9 
VCC 
nun vorläufig nicht in die Gefahr, über l 35 Polpers oder durch * 99,300 99,40 — N 
Var be —.— nn oder EX = bre 3 M . lee 70er loco. 54 30 
Dam Brücke nicht befahren werden 5 au Wechſel⸗Diseont ins deutſche Staatz ⸗Aul. 
Aufgang zur Brücke ſtarke Barrieren errichtet A e 2% ez. ie 
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$ Donnerndes Hoch! 3 
dem Geburtstagskinde in Korzenier 2 
© zu feinem Wlegenfeſte am 23. Sep⸗ 2 


9 Bekanntmachung. 
Vo 


m 26. Soptember Bis 22. 


%% 


Förstner findet Sonntag Nachm. 4 Uhr 


ctober 8. 3 in dem 
vom Trauerhauſe, Waldſtr. 92 aus ſtatt 7 


enoniflar -» Arankenbaufe 
7. zu Thorn von dem leitenden Arzte im 
Charitè-Krankenhauſe zu Berlin Profeſſor Dr. 
In der „Skuaſſache Greeff zwei je 14tägige Kurſe in der Er⸗ 
kennung und Behandlung der Körnor⸗ 
Rranliheit (Augen⸗ Glanuloſe) für beamtete 
und nicht beamtete Aerzte abgehalten werden. 
Zu dieſem Zweck find von der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt in Thorn 20 Betten ſowie ein zur Ab⸗ 
altung des Unterrichts und zur Behandlung 
von golikliniſchen Kranken geeigneter Saal zur 
Verfügung geſtellt werden. Für die Dauer der 
Kurſe wird von Profeſſor Dr. Greeff täglich 
eine öffentliche Sprechſtunde für Augenkranke 
in der Anſtalt abgehalten werden. 

An Granuloſe leidende Augenkranke, welche 
zu der oben genannten Zeit Aufnahme in der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt finden, wird während der 
Kurſe freie Verpflegung und freie ärztliche Be⸗ 
handlung gewährt; Pause erfolgt die Behand⸗ 
lung in der von Profeffor Dr. Greeff ab⸗ 

3 u e Koftenfrei. Die 
Ru nkrankenswwerder a 
for ut: fich zum eſuch 
Sffentlichen Sprohflunde mög: 
kichft einen Tag vor Beginn des erſten 
Kurſus, alſo bereits am 25. September d. J. 
im hieſigen HDiaktoniſſen⸗Kran⸗ 
kenbaus eingufinden. 

Während die Koſten für die Verpflegung 
und Behandlung der in die Anſtalt aufge⸗ 
nommenen Körnerkranken, ſowie In die 10 
handlung in der öffentlichen Sprechſtunde ein 
der erforderlichen Arzeneimittel für 
Dauer der Kur e auf 55 
übernommen werden, würden die Koſten, welche 
durch die Reiſen und die ſonſtige Unterkunft der 
Kranken in Thorn entſtehen, von dieſen ſelbſt 
bezw. den Gemeinden oder den Kreiſen zu tragen 
ſein. Auch können die Koſten, welche durch 
einen über den 22. October d. J. verlängerten 
Aufenthalt Kranker in der Anſtalt verurſacht 


Die Beerdigung der Frau Salomea 


Eröffnung der Total-Auflösung 


Sonnabend, den 24. September. tember ſenbet D. n. 
Das seit 38 Jahren bestehende —— 


J. Keil'sche Waarenlager wee eee 
$ 


den Bologriohen, rd 
Jacobi in Thorn wegen Ber- 
gehens gegen SS 4, 12 Geſ. vom 
27. Mai 1896, hat die II. Straf⸗ 
kammer des Königlichen Landgerichts 
zu Thorn am 26. Januar 1898 für 
Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Photograph Si- 
gismund Jacobi aus Thorn 
wird unter Aufhebung des Urtheils 
des Königlichen Schöffengerichts zu 
Thorn vom 2. November 1897 wegen 

Vergehens gegen $ 4 des Geſetzes 
vom 27. Mai 1896 koſtenläſtig zu 
30 Mark, — dreißig Mark — Geld, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt, zu⸗ 
gleich wird angeordnet, daß bie Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten auf Koſten 
des Schuldigen innerhalb 4 Wochen 
nach eingetretener Rechtskraft in der 
„Thorner Zeitung“ und in der 
„Thorager A öffentlich bekannt 


gemacht 

Die Richtigkeit der — 70 der ur⸗ 
theilsformel wird beglaubigt und die 
Rechtskraft des Urtheils b beſceinigt 

Thorn, 2 00 Auguſt 1898. 


mischke, 
neden des Rönigligen, 


habe ich käuflich erworben und werden die Eröffnet Eufmerftr. 8 


Restbestände ein Speeial⸗Handſchuh⸗ und 


———— 
und andere Waaren werktäglich 


eigener Fabrikation, gs 
von 8-1 und 2-9 Uhr 


ſowie recht ſaubere Hand ſchuhwäſcherei. 
C. Rausch, Handſchuhmacher u. Bandagſſt 
zu spottbilligen Preisen 
ausverkauft. 


LITT DI TI Pe 
Siegmund Mosse, 


. 


Ida Giraud, Brückenstr. A0 


empfiehlt sich zur 


Anfertigung von Damen-Garderohe. 
Möbl. 3 


1. Etage, mit auch ohne Burſchenge 
1. 10. zu ver m iethen G 
Eine We 
beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zudeh., ſow. 
2 helle unmöbl. freundl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß ſind in meinem 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sulf. 20, 1 (Bromb. Vorſt neuerbauten Hauſe Neuftädt. MM Markt 20 
vom 1. October d. Is. oder ſpäter zu verm. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 3778 P. Begdon. 


000000:00000@ ee eee | 
Mein Bureau . Wohnung e 


wird zum 1. Oktober d. Is. von Offizters⸗ 
befindet ſich von jetzt ab im 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 


Bene am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. 
o 235 Millionen Mark. 
Dioidende im Jahre 1898: 30 bis 136 2), der Jahres-Rormalprämie, — 
je uach dem Alter der Verſi 


familie geſucht. — Offerten mit Pian und 
—.— Preisangabe nach Lauben ⸗Schleſien, 


Amtsgerichts. 792 e er N Peru er Busse'ſchen Hauſe Börnerſtraße 24. 82788 
orn, 
Die Firma Die Polizei⸗Verwaltung. Friedrich- u. Alhrechtstr.-Ecke & 


Falk Nathan 
in Schönſee (Nr. 858 des Firmen⸗ 

Negiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 20. September 1898. 


ift die hochherrſchaftliche rn von 
8 Zimmern in der 7 Lage vom 1. fo tober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Ulanenstr. „Ecke 


— Altſtädt. Markt 16. 
INA H Rl UNG Schlee, 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, Nechtsanmwalt und Notar. 


Königliches Amtsgericht. Enthält kein Mehl. A he. 

eee > Daher bar na eee ine Are Bester Ersatz für Muttermilch fin gen von je 6 Zimmern, 
EE Küche, Bad de. eventl. Bierdefiall bill 

1 Bekanntmachung, ee Ana BER Aura lener 009000:990088 vermiethen. Näheres in der Exped. d u. 


V 5 1. C. F. Neumann & Sonn, I Bureau E ewW¹u¹; 


Berlin W. Taubenstr. 51 —52. det in meinem techniſchen Bureau Be⸗ 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. ae Ws N n. Uehriek. 5 


Wohnungen 


verſchiedener Größe find im Taiſerhof in 


& 
dringen, woſelbſt auch die Pachtbedingungen Stewken zu vermieten. — Näheres 


eingeſehen werden können. Auuverheitath. Kulſcher 3699 Mellienytr. 103, part. 
welche von tollen oder Tollwuth verdächtigen] Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher er⸗ sig; Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
Thieren gebifien worden find, in Behandlung folgter Mittheilung erfolgen, ſodaß die Ber * Den billigsten geſucht von 2 Stube Küche u. Zubehör v. ſol. zu verm. | 
Gehe Schendtang, weide, soweit Diefelbe Te ds Pfennig das Liter) || Dr. Goldmann, Moder. Alifäbf. Markt W. 1. Ei, e 
ambulatoriſch ſtattfindet, unentgeltlich iſt und! Thorn, ne 16. September 1898. Meldungen von 4—5 Nachm. 288 Aliſtãdt. Markt 20, J. Et 


und geſundeſten 


Wein bereitet manfih ſelbſt nur 
mit meinem aus den beſt. Trauben 
hergeſtellten Natur Trauben ⸗ 
Die Bereitung dieſes Wei⸗ 
nes, der an Güte demjenigen von 
50 Pfg. gleichkommt und überall belobt 
7005 geſchieht auf 1 denkbar einfachſte 
Weiſe. 4, Flasche f „50 Ltr. Wein 
5,50 Mk., 7 2 Flaſche 3,30 Mk. fr. ins 
Haus mit Gebrauch sanweiſung. Pro⸗ 
ſpekt und Dankſchreiben gratis. 


E. Heyler n Ingweiler 
Nr. 29 (Elſaß). 


in leichten Fällen etwa 20, bei ſchweren Biß⸗ 
verletzungen — z. B. im Geſicht — min⸗ 
deſtens 30 Tage in Anſpruch nimmt, beſteht 
in eee eng * e 5 
Fer Berlez werden und daher die Aufnahme] Es iſt wiederholt vorgekommen. daß durch 
Verletzten in das genannte Inſtitut Bäckern entno j 
der Regel nicht erforderlich machen. Die ü de wennde abgelsſct "waren, 
—— in daſſelbe tft vielmehr nur bei] Brände entſtanden find. 9 
ſolchen Perſonen wünſchenswerth, welche, wie Wi d d d t 
3. B. Kinder ohne Begleitung von Erwachſe⸗ abgetütlte oben . e pe 
Ben, N Berlin kein geeignetes Unterkommen wa nicht euszficeren Besten, auf 
zubewahren und werden in Zukunft be 
udn pre re erg die ra Ag 8 
0 n e ahrläſſiger n u 
möglich bald nach der Verletzung beginnen ehe ae a ger Bra f 1 
e betreffenden er warnen wir gleich⸗ 
VT 
behörde der Direktion des Inſtituts ' 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 


Ein Lehrling 2756 L. Beutler. 


findet Stell bei e e ee e eee e eee, eee 
8 ‚Joseph‘ Wollenberg Nachg. Ein gut möblirtes Zimmer 
erren zu verm. Waberkir. 2, I. 


für 1—2 


TLaufburſche Herrſchaftl. Wohnung, 


, 7 Zimmer mit reichl. Zubehör für 900 Ml. 


1 woerläſſiger Knabe Gerechteſtr. 21 ſofort zu bermietben. 


Eine Wohnnun 
oder Mädchen, auf Bromberger Vorſtadt auf dem Hofe, 2 e, und 5 iſt an 
wohnhaft, wird für die Abendstunden gegen 


15 * Einwohner ohne Kinder billig zu 
Entſchädigung geſucht. Meldungen in der e Coppernikusſtraße 20. 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


. Le ————— Tie von Herrn Hauptmann Hirsch inne- 
Eine junge Dome > 


gehabte Wohnung iſt in renovirtem 
aud ſchrift für Abſchreibe⸗ 


x Magiſtrat. 
8 


9 per 1. April 99 ab zu vermiethen. 
von Holzkohlen in nicht völlig angel Dita Nähere gischer traßze 55. 


U 
ür Aden ab zugeben. 


Aber u. 8 fe 25 ureau ſucht von foot] Eine renovirte Wohnung 
eee faite Thorn, den 20, September 1808. Damenhüte “ a 
5 5 anzumelden 155 ab Die P olizei⸗ erw altung. eden über und 5 3795 - UVebrick. wer — Nr Bde verm. 


Junges 28 


Mädchen 


garnirt u. modernisirt bei 
Frau E. Kirsoh, 
Brükenstrasse 4. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 27. Auguſt bis — September. 


2 freundliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 


* 19. September 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. geſucht. Näheres in der e 11 — — — 22. 


Bekanntmachung. „Thorner Zeitung“. 
Das in unmittelbarer — Stadt Schlafstellen 


im Ziegeleipark klei. fogenannte oder Zimmer mit 2 oder möglicht 
3 Betten für dauernd geſucht. Preisangaben. 
3799 Culmerſtr. 8, part. 


Wilhelmstadt. 


In 3 Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis 22. September 1898 find 
gemeldet: 


Zimmer 
date een eee 
Bölz, T. 6. Arbeiter Jacob Zielke⸗Stewken, 
Tochter. 7. Maurer Paul Jeuthe, T. 8. 
Arbeiter Guftav Hackbarth, T. 9. Locomotiv⸗ 
führer Ernſt Hinze, S. 10. Arbeiter Karl 
klewic y Col. Wüßhof. 2. S. dem Eigen⸗ Schwerdt, T. 11. Arbeiter Wilhelm Schulz, 
thümer Franz Sloneckt. 3. S. dem] Tochter. 12. Ein unehel Sohn. 13. Gepr. 
Eigenthumer Johann Jablonskl. 4. S. Locomotivheizer Max Meißner, T. 14. 


Sattler Joh. Madajewski⸗Piaste, T. 15. 
dem Arb. Ferdinand Braun. 5. Tochter] Beſitzer Alexander Ae net, T. 16, 


dem Arb. Stephan Sucharski⸗Schön⸗ Schaffner Franz u Aue . 17. Arb. 
walde. 6. T. dem Arb. Franz Reſch- Theodor Leimbach, T 


ſtruße 20. 

Dir Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, vom ftober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2. 


1 gr. Zfenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er. zu vermieth. Eduard lobnert. 


Mühlen Etabliſſement zu Bromberg. 


reis - o ur ant. 


3600 Mk.) 

Eine angrenzende ca. 13 Morgen große 
Wieſe wird dem Pächter auf Wunſch gleich⸗ 
falls pachtweiſe überſaſſen. 


1 ote: zum 1. Oetober zu vermiethen. dom | vom 
— x 5 \ * . Bee 1. Regiftrator keene Carl 3242 Ulmer & Kaun. ] pro 50 Kilo oder 100 Pfd. ert 21,9 | 
En Mn 0) Gustav] Wilhelm Didfon - Deren und gege M. öbl. i Ste u N 
Schad de. NE N 3 mmer Weizengries Nr. 4 : | 16,— | 16,— 


enſton zu haben. 3524 
uſtraße 16, 1 Tr. r. 


Eine Wohnung 


mit auch rück 


Sterbefälle. 
1. Johann Jaskulski 4 Monate. 
Pauline Luſtigk 1 Jahr. 3. — 
eigner Johann v. Siydlowski 52 J. 


„Töpfer Johanne Miſſinger und Helene 
Papke. 4. Maſchiniſt Guſtav Adolf Thunt 
ind Auguſte Wilhelmine Witt, beide aus 


Kaiſeraus in 
We { 000 


do. 00 weiß Band 
do. > gelb Band 


Marty dat. von 3 Zimmern u. Zubehör ift v. 1. Okbtr. 
8 11 Ron 6. — 907 12 BER ver Wilhelm Ferdinand . 60, Ba je a 
dr. 7. Franz Radtke⸗Rubinkowo] Riep-Stewten und Wittwe Emilie Auguſtine Eine — — eee 
2 ahr. 8. Diga Schenkel⸗Schönwaldef Afeln ge. 7 40 ee Deltbietenbe hat vor der Eröffnung — — a 7 a 
der Angebote eine Bietungskaution von Die I. Etage 2 enn 


1 Jahr. 9. eine 
Au 


von Czernewiez⸗Stewken 2 5 en 1 57 bei der Kämmereikaſſe zu ve 
Antonie Ruſchluska 4 J. 9 R. 24 T. 


Arbeiterfrau Mache 1 geb. La⸗ horn, den 15. September 1898. 
dowska 40 J 1 M Malte Ida Der Magiſtrat. 


äckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 
55 Commis⸗Mehl 


Herrschaftl. Wohnung, nase 


2 Ehe, ner nb Bußkäür nah n-te 
Pferdeſtall Bromberger Vorſtadt, Schul- 


3 


fabeth Kübte-Thorn 4. Schachtmeiſter straße Nr. 11 re beer es zu 
Anton Cierpialkowski und Wittwe Jo⸗ 8 bini |, Kinderwagen a ang Näheres bei PER . 
ſephine Klufins ki. 5. Hausbeſitzer Tho⸗]2 M. 23 2. billig zu verkaufen. Thurruſtraſte 12, I. A0 ©. Soppart, Bacheſtraꝶz 


Rothweinflaschen | & werten. Sausmanestte. 24. 


Zielinski. e Sa 55 . 7 b. 1 liche Wohnung, 2 Zimmer, hell 
. 12, Ortsarme Marianna sreima! a ge " e 

Er Ebeſchlieſungen: si 18. Gertrud Gajewkf 2 Luft.... Eauerd Hohnert I Küche m. allen Zubehr, Ausfiht n. d. 
Reine. Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. 8. 


Kauf- u. Verkauf inserate, Bäckerstraße 39, II. 
ſowie ſämmtliche Annoncen befördern an die Bäckerſtraße 
9 gee ignetften Zeitungen und Zeitfchriften zufl Zimmer von ſofert zu vermiethen. 
. * ohne Speſenberechnung die eundliche Wohnung, 
— u cen ; et REN © etannte Annoncen -Expediton von 4. G. I S Veranda u. Garten für 400 Mt. 
möbl, Zimmer und Burſchengelaß zum hn. v. 4 ub. m. Waſſerl. v. aasens ogler eine EI. Wohnen f. 150 Mk. zu verm. 
1. Oktbr. zu v. Zu erfr. Calmerſtr. 13, p. 1 1. Oki be . —.— 30. 5505 Königsberg i. Pr. ig 1 Kurth a. Rfiofophenmeg. 


Dru und erlag der Nathsbuchdruckeret Kannst Lanbeck, Thorn. 


in etot für Steuerbeamte, ein 
. an erbeam te faft 


ſachen billig zu verkaufen. r 85 8 
Mor, Linden⸗ und Fel dſtr. e. 


